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Zur Zollrede des Reichskanzlers.
Die Urtheile der Preſſe über die Zollrede des Reichskanzlers

am Donnerstag gehen, kurz geſagt, dahin, daß man links daraus
eine ganz beſtimmte Abſage an die agrariſchen Mehrforderungen
feſtnagelt, rechts im Gegentheil wie ſchon vorgeſtern im
Reichstag ſelbſt die Reden der Abg. Graf Schwerin und von
Kardorff erſehen ließen die ffnung auf ein weiteres
Entgegenkominen der Regierung noch nicht aufgeben will. Aus
dem Centrum meint die „Germania“ kurz, daß die Rede des
Reichskanzlers keinen Zweifel darüber ließ, daß es der
Regierung Ernſt ſei, in der Mindeſtzollfrage nicht
nachzugeben. Die „Nat.-lib. Korreſp.“ iſt entzückt,
der Reichskanzler mit ſeiner entſchiedenen Weigerung
ſozuſagen das Votum des nationalliberalen Delegirten
tages ſanktionirt habe. Freiſinnige Blätter machen
r Weiſe aus des Kanzlers Worten mit Schaden
freude über das von ihnen nun um ſo ſicherer vorausgeſagte
Scheitern des Zolltarifs, möglichſt gegen den Zolltarif ſcharf;
ein Blatt will darin die „offene und unzweideutige“ Erklärung
ſehen, auf die ſchon lange gewartet worden, ein demokratiſches
Blatt verzeichnet den „Eindruck, daß damit das Todesurtheil
für den Zolltarif geſprochen ſei“. Und doch miſchen ſich in
dieſe freihändleriſchen verhüllten oder unverhüllten Freuden
bezeugungen noch leiſe Zweifel ſo ſagt die „Voſſ. Ztg.

„Graf Bülow wendete ſich bald gegen die eiue, bald gegen die
andere Seite, und das Ergebniß war ein Achtungserfolg, den ihm
ein Theil ſeiner Zuhörerſchaft aus Höflichkeit nicht ſtreitig machte.
Ueberredet hat der Reichskanzler Niemand und überzeugt hat er keine
Partei. Eins aber ſcheint aus der Bemerkung gegen die Obſtruktion
hervorzugehen: Der Reichskanzler gedenkt, wenn ſeinen feierlichen Er
klärungen zuwider die Mindeſtzölle in zweiter Leſung erhöht werden,
auf die Weiterberathung der Vorlage nicht zu verzichten. Denn ver-
zichtete er darauf, ſo wäre jede c überflüſſig und doppelt
überflüſſig die Warnung vor Obſtruktion.n denken, es iſt ganz klar, daß die Regierung unter

allen tä en, ſo e re ndwelo anmng äſt, ein ötz
liches Abbrechen vermeiden will. Auf
i man übrigens die freiſinnige

ialdemotratiſcher Seite

r r D. aufnegatives Ende nicht der „Vorwärts“ wenigſtens äußer
heute noch ſeine Anſicht dahin, „daß die Konſervativen ſchließ
lich die unannehmbare vorla
e Vri r Wut der „Vorwärts“ ſehr unſchuldig: die

ruktion er „Borwärtks g.Warnung ſei in Betracht überflüſſig. von Obſtruktionſei bei der Zollvorlage gar keine Rede c. Und doch hat das
Blatt ſelbſt, ebenſo wie neulich noch Abg. Bebel, Dutzende von
Malen verkündet, die Sozialdemokratie werde den „Hunger
tarif“ mit allen Mitteln bekämpfen

Das Organ des Bundes der Land wirthe faßt
ſeinen Eindruck und ſeine Anſichten in folgenden Worten
zuſammen

„Vorläufig wiſſen wir eins: die verbündeten Regierungen werden
ich weder zu einer Erhöhung der Getreidezölle verſtehen noch zu einer
Bindung der anderen landwirthſchaftlichen Zölle. Damit iſt unſere
Stellung klar vorgezeichnet. Es fällt uns nicht ein, von
unſeren Forderungen deswegen abzugehen. Wir
werden ſie aufrecht erhalten und unſeren Standpunkt entſchieden
wahren. Werden ſie abgelehnt, dann werden wir die Herabſetzung der
Jnduſtriezölle mit gleicher Entſchiedenheit betreiben. Ob das uns ge
lingen werde, iſt fraglich. Gelingt's uns nicht, die
Parität herzuſtellen, ſo iſt der Tarif un
annehmbar. Sein Schickſal ſcheint aber henie ſchon be
ſiegelt zu ſein. Schade um die ſchöne Zeit und die viele
Kraft, die noch aufgewandt werden muß, vorausſichtlich nur zu dem
Zweck, eine neue Auflage des Caprivismus herbeizuführen. Trotzdem
werfen wir die Flinte nicht ins Korn, wir kämpfen bis zum
Aeußerſten weiter, damit man uns wenigſtens nicht ſagen kann,
wir hätten im Kampfe für die Lebensintereſſen der Landwirthſchaft
verſagt. Die Verantwortung tragen wir nicht, ſondern
die verbündeten Regierungen und die Politiker, die ſich
dazu Hergeben, den Faden des Capriviemus weiterzuſpinnen.“

Die konſervative Partei hat ebenfalls keinerlei Grund,
mit der Rede des Reichskanzlers zufrieden zu ſein. Man kann
zwar nicht beſtreiten, daß ſie mancherlei Sätze enthielt, mit
denen man vom nationalen und konſervativen Standpunkte aus
völlig einverſtanden ſein kann. Das gilt zunächt von der
Anerkenntniß der ſchwierigen Lage der Land wirth-
ch a ſt und der Nothwendigkeit, dieſem für die ganze Volks

wirthſchaft ſo wichtigen Erwerbszweige zu helfen. Das gilt
ferner von der Bemerkung, daß wir ſelbſtverſtändlich nicht
Handelsverträge um jeden Preis habenwollen. ſondern nur auf einer für uns annehmbaren
Grundlage der vollen Gegeuſeitigkeit unter Wahrung unſerer
berechtigten Jutereſſen. Auch den en, in denen Graf
Bülow die Behauptung zurückwies, daß eine wefſentliche
Trhöhung der Getreidezölle die Lebenshaltung derarbeitenden Klaſſen gefährden müſſe ſtimmen wir
ſelbſtverſtändlich zu, und die Warnung vor der
Obſtruktion in Verbindung mit dem Hinweiſe, daß durch
dieſe das Anſehen des Parlaments ſchwer gefährdet werden
müſſe, war durchaus am Platze. Das war aber alles nicht
die Hauptſache in der Rede des leitenden Staatsmannes.
Dieſe beſtand vielmehr darin, daß Graf Bülow bezüglich der
ölle auf Erzeugniſſe der Land wirthſchaft die

Sätze der Regierungsvorlage als die äußerſte obere Grenzebezeichnete un jede Ueberſchreitung derſelben, ſowie die Aus
dehnung des Mindeſttarifs auf andere Erzeugniſſe, als die
dort vorgeſehenen, für nicht annehmbar erklärte.

Wir ſind auch hierdurch nicht überraſcht. Denn nach den

Mehrheit bei der dritten Berathung ſich

Erklärungen, welche die Beauftragten des Reichskanzlers vor
geraumer Zeit in der Kommiſſion abgegeben haben, konnten
wir einen anderen Jnhalt der Kundgebung des Grafen Bülow
nicht erwarten. Noch hat der Reichstag ſelbſt nicht
geſprochen vom Standpunkt der verbündeten Regierun
iſt es alſo wohl verſtändlich, daß ſie im Hinblick W ihre
früheren Aeußerungen ſich jetzt jeder Kundgebung enthalten,
aus der ein Entgegenkommen, etwa im Sinne der Kommiſſions-
vorſchläge, entnommen werden könnte. Denn durch eine ſolche
Kundgebung hätten ſie die Möglichkeit, hinſichtlich der land
wirthſchaftlichen Zölle die unveränderte Annahme ihrer Vor
ſchläge zu ſichern, zweifellos preisgegeben.

Die Rede des Reichskanzlers hat aber eben weil ſie ſich
im Rahmen der früheren amtlichen Aeußerungen hielt auch
keinerlei Klärung gebracht. St wenn der Reichstag
über die Mindeſtſätze für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
einen Beſchluß gefaßt haben wird, kann möglicherweiſe die
Klärung wenigſtens angebahnt werden.

Die „Krz.-Ztg.“ führt hierzu Folgendes aus
Fällt die Beſchlußfaſſung im Sinne der verbündeten Regierungen

aus, ſo würde Graf Bülows jetzige Haltung eine vorläufige Recht
fertigung finden. Aber nur eine vorläufige, denn dann würde es in höchſtem
Maße fraglich ſein, ob ſich bei der Schlußabſtimmung über die ganze Vor
lage für dieſe eine Mehrheit finden würde. Wir halten nun zwar die
Annahme der Sätze, welche die Regierung für die landwirthſchaftlichen
Zölle vorgeſchlagen hat, im Hinblick auf die gegenwärtige Stimmung für
ſehr un wahrſcheinlich. Werden aber jene Sätze nicht angenommen, ſo
hat ſich die Sachlage inſofern geändert, als die verbündeten Regierungen,
die bisher nur die Stimmung der Kommiſſion kannten, nunmehr
auch einem unzweideutigen Wunſche des Reichstages gegenüber
ſtehen. Nehmen wir nun einmal an, daß ſie nach einem ſolchen Be
ſchluſſe einem Entgegenkommen nicht mehr grundſätzlich abgeneigt
ſein würden, ſo würde doch für die Frage ob ſie entgegeukommen
wollen immer noch die Größe der Mehrheit, mit der
jener Beſchluß gefaßt iſt, von Bedeutung ſein. Sollte
dieſe Mehrheit nur wenige Stimmen betragen, ſo könnten möglicher
weiſe die verbündeten Regierungen die Hoffnung haben, daß die kleine

in eine it verwandle.
Dann würde erſt nach Neujahr die Entſcheidung Anders läge
die Sache, wenn eine nicht gar zu kleine Mehrheit des Reichstages ſich für
einen der Anträge entſchiede, die einen über die Vorlage weſentlich hin
ausgehenden Zollſchutz für die Land wirthſchaft zum Ziele haben. Erſt
dann wäre für den Reichskanzler der Zeitpunkt gekommen, ein Ent-
gegenkommen in Ausſicht zu ſtellen. Möglich wäre aber auch, daß er
bei dem „Unannehmbar“ verharrt und im Hinblick auf die Ausſichts
loſigkeit einer Verſtändigung die Vorlage zurückzieht.

Und das wird wohl das Ende der ganzen Affäre ſein
n

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. (Sitzung vom
veitag, den 17. Oktober.) Wenn einſt irregeleitete Barden die
arlamentsverhandlungen des deutſchen Reichstags beſingen,

werden ſie den Genoſſen Antrick nicht vergeſſen. on
mancher Dauerredner hat in der parlamentariſchen Arena ſein
Stroh gedroſchen ſtundenlang aber nur in ganz ſeltenen Fällen
haben ſie die Ausdauer beſeſſen, die Herr Antrick entwickelte.
Und ſo ſüß hat man im gelben Saal ſelten geſchlafen, als in
den Stunden, in denen der treffliche Cigarrenfabrikant ſeine eigen
thümliche Weisheit abraſpelte. Freilich, Herr Antrick weiß ſich
auch intereſfant zu machen. Jm Anfang ſeiner Rede ſuchte der
Vertreter der unmännlichſten Weltanſchauung den Sturm der
deutſchen Burenbegeiſterung in die rothen Segel ſeines Partei
ſchiffleins zu r Er wies die Drohungen des Grafen Bülow
gegen die Obſtruktion zurück und fügte hinzu, der Kanzler r
die Mahnung, die Würde zu wahren, lieber an die Stelle
richten, die in der Angelegenheit des Burenempfangs die
Würde des deutſchen Volkes nicht gewahrt habe. Die
Sozialdemokraten als Vertreter der Würde des deutſchen
Volkes und Herr Antrick als Sprachrohr dieſer nationalen
Würdigkeit, das war auch das einzige Neue in der Rede, im
Uebrigen war es krausblätteriger der dadurch leider nicht
ſchmackhafter wurde, daß er zum ſoundſovielſten Mal aufge
wärmt war. Nach zwei Stunden voll müder Qual wurden
die Hörer plötzlich aufs Angenehmſte aus dem Schlummer
weckt auf der Landtagstribüne tauchten mit großem Gefolge
die drei n er ale auf. Alle Köpfe flogen empor,
nur am erſten Miniſtertiſch bemühten ſich die Herren Graf
Poſadowsky und v. Podbielski mit achtungswerther Selbſt
verleugnung, der Weifung nachzukommen, daß die amtlichen
Stellen Berlins keine Notiz von den Burenführern nehmen
ſollen. Acht Minuten lang ſchauten die Generale
in die Oede da unten, die ihnen den deutſchen Reichstag im
gen G ſeiner Durchſchnittsdürftigkeit et dann war
ie erfriſ Epiſode vorüber. Genoſſe Antrick aber ſprach

unentwegt weiter. Er ſprach noch eine dritte Stunde, ab
wechſelnd auf die Junker und die ſämmtlichen Agrarier
ſchimpfend, und wieder war die Arena zum Schlafſaal ge
worden. Doch ſelbſt der Müdeſte kann Nachmittags ni
dauernd ſchlafen. So rieb man ſich ſchließlich die
Augen und es erwachte die Neugier, wie lange Herr
Ankrick noch aushalten würde. Noch eine Weile, und man
ſtellte feſt, daß ſoeben, trotz Auer und Stadthagen, die längſte
Rede gehalten worden iſt, die der deutſche Reichstag 4 ge
du hat. Denn noch eine Weile, und noch ein paar recht un

riſtliche Wünſche gegen die Junker, dann ging Herr Antrick
mit 3 Stunden 32 Minuten durchs Ziel. Undank iſt der
Welt Lohn. Für ſeine Mühe bekam Herr Antrick Vorwürfe

von Herrn Paaſche, in die er ſich mit den Dauerredner
von vorgeſtern, Herrn Gothein, theilen dürfte. So heftig
ſchalt Herr Paaſche, daß er bald vergaß, ſich zum Thema
z äußern. e weiß man ja ſeit Eiſenach, wie es in
einer Fraktion ſteht. Mit eindrucksvoller Schärfe wandte
ſich Graf Kanitz C die Sozialdemokratie, die er durch
das Beiſpiel ihrer franzöſiſchen Genoſſen, die noch höhere
Getreidezölle für gan berechtigt halten, in ſtarke Verlegenheit
etzte. Die große Mehrheit ſeiner Freunde werde für die
nträge des Bundes der Landwirthe ſtimmen. Das paßte

wiederum dem Centrumsmann Herold nicht, welcher zornig
das Tafeltuch zwiſchen Centrum und Bund der Landwirthe
durchſchnitt, den Centrumsbayern Heim in aller Form von
den Rockſchößen der Fraktion abſchüttelte und ſchließlich der
Regierung ernſtlich ins Gewiſſen redete, ohne ſeine Partei
endgiltig feſtzulegen. Dann ſprach noch Eugen Richters dank-
barer Schüler Fiſchbeck, in deſſen Rede die Kanal und
Bruchrede des Herrn v. Podbielski zu ihrem Rechte kam.

Die konſervative Reichstagsfraktion hat am geſtrigen
Kgitag die Berathung des Zolltarifs beendet, ſoweit ſie
ſich auf die Getreide und Viehzölle bezog. Die r i
in dieſen Punkten vollſtändig einig, hält an ihrem Standpu
vom 22. September feſt und hat den Abg. Grafen Kanitz
beauftragt, den Standpunkt der Partei klarzulegen. Es ſoll in
en ſpäteren Stadium mit anderen Parteien verhandelt
werden.

Petitionen zum Zolltarif. Bis zum 14. Oktober ſind beim
Reichstag etwa 116 800 Petitionen für und gegen den Zolltarif ein
gegangen.

Aus der polniſchen Fraktion. Jn der Preſſe war die Nach
richt verbreitet worden, daß in der polniſchen Fraktion des Reichstages
die Abſicht beſtände, den Fürſten Radziwill nicht mehr mit dem
Vorſitz zu betrauen, vielmehr dieſes Amt in die Hände eines radikaleren
Mitgliedes der Partei zu legen. Wie die „Tgl. Roſch.“ aus der
Fraktion ſelbſt erfährt, iſt dieſe Nachricht unz utreffend. Es
beſteht überhaupt nicht die Abſicht, für dieſen letzten Sitzungsabſchnitt
des Reichstages eine Nenwahl des Vorſitzenden vorzunehmen.

Der Kaiſer hörte Freitag Vormittag im Neuen Palais
die n Kriegsminiſters und des Chefs des Militär
kabinets. Zur Frühſtückstafel waren geladen Botſchafter Graf
v. Wedel mit Gemahlin und General-Leutnant v. Deines.
taß Der Kronprinz iſt Freitag Abend nach Myslowitz abge
ahren.

Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar,
welche, wie wir meldeten, einen Theil ihrer gegenwärtigen Herbſtferien
zu einem Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellung verwenden, werden dem

nächſt im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen, um dort im
Kreiſe der kaiſerlichen Eltern und Geſchwiſter den Geburtstag der
Kaiſerin zu verbringen. Am 26. d. M. werden die beiden Prinzen zur
Wiederaufnahme des Unterrichts in das Prinzenhaus nach Plön zurück
n und dasſelbe erſt mit Beginn der Weihnachtsferien wieder
verlaſſen.

Prinz Adalbert von Preußen hatte ſich am Donnerstag von
Kiel nach Jtzehoe begeben zum Beſuch des Lockſtedter Lagers.
Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Prinzen das Unteroffizierkorps der

dort zur Uebung weilenden JnfanterieSchießſchule zu
pandau in einer intereſſanken Schießübung vorgeführt, welche in

Bezug auf Ausrüſtung, Gefechtsformationen und Feuertaktik viel
Neues bot. Nach einem etwa vierſtitndigen Aufenthalte im Lager
kehrte der Prinz nach Kiel zurück. Bei der Feier des Geburtstages
ſeiner kaiſerlichen Mutter am 22. d. M. wird Prinz Adalbert ebenfalls
im Neuen Palais bei Potsdam anweſend ſein und die Reiſe nach
dorthin von Kiel aus am Sonntag oder Montag früh antreten,

Der Erbgroßherzog von Vaden hat am 1. Oktober an den
Kaiſer die Bitte gerichtet, ihn von der Dienſtleiſtung als komman
dirender General des 8. Armeekorps zu entheben, und hat. dieſes

Geſuch mit dem Wunſche begründet, ſich in voller Unabhängigkeit
den Intereſſen ſeiner Heimath widmen zu können, was mit den Ver
pflichtungen dee Generalkommandos des 8. Armeekorps ſich nur
ſchwer vereinbaren laſſe. Der Kaiſer hat die Bitte des Erbgroß
herzogs genehmigt. Infolgedeſſen iſt der Erbgroßherzog nach
Koblenz zurückgereiſt, um ſofort den Dienſt zu übergeben.

Zum Beſuch des düniſchen Kronprinzen Friedrich am
Berliner Hofe heißt es in Kopenhagen, derſelbe werde ſchon
Ende dieſes Monats abreiſen auch verlautet, die Kronprinzeſſin werde
ihren Gemahl begleiten,

An den kommandirenden General des 16. Armeekorps,
Generaloberſten Grafen Haeſeler, hat der Kaifer gegen das Ende
des Korpsmanövers ein ungemein huldvolles Telegramm gerichtet, in dem der Kaiſer, wie die „Lothr. Ztg.“ ſchreibt, du
zu der Friſche, mit welcher er ſo ſchnell e ſeinem Unfalle

die Führung des Korps im Felde wieder aufnehmen konnte,
ückwünſcht und der Hoffnung Ausdruck giebt, den be

währten Führer noch lange an der Spitze ſeines Korps
zu ehen.emer. Nach einem in andere Zeitungen über

z nen Bericht eines Köni r Blattes ſoll der Kaiſere des dritien Grenadier Regiments in Königs

Auch ein „Jubiläum“. Am geſrieen 17. Oktober
waren zwei Jahre verfloſſen, ſeit Graf Bülow als Nach-
folger des Fürſten Hohenlohe zum deutſchen Reichskanzler und

eiherr v. Richthofen als Nachfolger Bülows zum Staats
ekrekär des Auswärtigen ernannt wurde.



Die in den letzten Tagen verbreiteten peſſimiſtiſchen Nachrichten
über das Befinden des Abgeordneten v. Levetzow ſind zu weit ge
W Er befindet ſich ſogar wohler und hat einen eigenhändigenrief nach Berlin gerichtet, aus dem Schlüſſe auf ein veſeres Wohl

ergehen zu ziehen ſind.
Der Präſident des Kaiſerlichen Patentamtes, v. Huber,

oder zur Wiederherſtellung ſeiner in Folge Ueberarbeitung leidenden
Geſundheit ſich nach dem Süden begeben hat, ſuchte, wie die „Nat.Ztg.“
hört, ſeine Penſionirung nach.

Ankauf einer preußiſchen Bahn. Die preußiſche Staats
regierung machte der Dortmund-Gronau-Enſcheder
Eiſenbahngeſellſchaft für Abtretung ihres Unternehmens an den
Staat Angebote.

Deutſcher Reichstag.
196. Sitzung vom 17. Oktober 1902, Mittags 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky, Frhr-
v. Rheinbaben, Möller.

Bei gutem Beſuche ſetzt das Haus heute die zweite Leſung des
Zolltarifgeſetzes bei 1 Abſ. 2 fort. Die Regierungsvorlage
ſieht für e r einen Zoll von 5 Mk., für Weizen von 5,50 Mk.
vor. Durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſind die e um v 50 Pfg.
erhöht. iDe Abgg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Land
wirthe) und Genoſſen fordern für beide Getreidearten einen
Mindeſtzoll von 7,50 Mk.

Abg. Antrick (Soz.): Graf Poſadowsky hat den Zolltarif ge
legentlich mit einer Bildſäule verglichen, die durch die Kommiſſions
arbeiten zu einem Kunſtwerke von wunderbarer Feinheit geſtaltet
werden könne. Dieſe Bildſäule iſt aber eine Mißgeburt. (Aul
rechts.) Von dem Reichskanzler laſſen wir uns nicht belehren,
wir wir unſer Verhalten einzurichten haben. Für unſer Verhalten
im Reichstage ſind wir lediglich dem deutſchen Volke und unſeren
Wählern verantwortlich raf Bülow ſollte ſeine Belehrungen
gegen die Stellen richten, die jüngſt durch ihx Verhalten gegenüber
den Burengeneralen Deutſchland zum Geſpökt der ganzen Welt ge
macht haben. Der Reichskanzler verwies auf die Höhe der Ge
treidezölle in Frankreich. Er vergißt aber, daß in Frankreich
98 Proz. des importirten Getreides aus den Kolonien kommen.
Auch der eben in England eingeführte Getreidezoll von 50 Pfg.
beweiſt nichts. Dieſer Zoll iſt überhaupt kein Schutzzoll, ſondern
ein Finanzzoll. Er ſoll die Koſten des ſüdafrikaniſchen Raubkrieges
decken helfen. An die Anträge des Bundes der Landwirthe kehren
wir uns nicht. Die Bündler ſind die ewig Nimmerſatten, keine
Vorlage, mag ſie auch noch ſo ſchlimmen Brotwucher bringen, wird
ſie befriedigen. Bei der letzten Vorſtellung, die der Bund der
Landwirthe im Cirkus Buſch gegeben hat, meinte Frhr. v. Wangen
heim, da, wo die Miniſter herdenweiſe auftreten, verdienen ſie kein
Vertrauen. Sitzen aber im Bundesrath nicht auch Miniſter von
Podbielski und Graf Poſadowskhy. die die Jntereſſen jener Herren
mit aller Kraft verkreten? Die Bündler haben doch überhaupt nicht
u klagen, ihre Beute iſt ihnen ja durch Minimalzölle geſichert. Jn
er ſogenannten Heimatspolitik unſerer Regierung ſehen wir nur

eine Rauf- und Ausplünderungspolitik. (Während der endloſen
Ausführungen des Redners, die nur vereinzelte Sozialdemokraten
verfolgten, leerte ſich plötzlich der Sitzungsſaal. Die Kunde,
die Burengenerale ſeien im Reichstagsgebäude erſchienen,
lockte die Abgeordneten in die Wandelhalle, um die Helden zu be-
grüßen. Nachdem die Generale auf Einladung des Fürſten Herbert
Bismarck, umdrängt von zahlreichen Volksvertretern, den Kaffee
im Reichstagsreſtaurant eingenommen hatten, erſchienen ſie auf
wenige Minuten in der für die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
reſervirten Loge. Niemand achtete auf die Worte des Redners,
aller Augen waren auf die drei Heldengeſtalten gerichtet, die mit
ſichtlichem Jntereſſe den Sitzungsſaal betrachteten. Auch am Re

beachtete man trotz der Ankündigung der Offiziöſen
die ſeltenen Gäſte mit unverkennbarem Jntereſſe.) Redner ſchließt
mit den Worten, die Ströme des krhyſtalliſirten Arbeiterſchweißes
ſollen jetzt in die Taſchen der Junker fließen, wir werden aber eine
Bewegung entfachen, die nicht nur dieſe Vorlage, ſondern alle ihre
Freunde und Ankhänger, insbeſondere das preußiſche Junkerthum,
in den Oxkus ſchleudern wird. Beifall bei den Sogzialdemokraten,
Gelächter rechts und im Centrum.)

Abg. Dr. Paaſche (natlib.): Zu Beginn der zweiten Leſung
iſt die Hoffnung auf Verabſchiedung der Vorlage nicht beſonders
groß geweſen. Herr Gothein hat drei Stunden, Herr Antrick
316 Stunden geſprochen, wie lange Zeit wird da erſt Herr Stadt
e in Anſpruch nehmen? (Heiterkeit.) Jch muß geſtehen,

errn Gothein hätte ich mehr politiſchen Takt zugetraut. (Lärm
links.) Ja, wenn die Herren der Rechten auf die Angriffe des
Herrn Antrick ſo reagirt hälten, wie Sie es jetzt auf meine Worte
thun, dann wäre das Haus ſtundenlang überhaupt nicht zur Ruhe
gekommen. (Erneuter Lärm links, lebhafte Zuſtimmung rechts.
Eine derartige Rede, wie wir ſie eben gehört haben, iſt doch ſchließ
lich keine ernſte Berathung mehr, ſondern unnütze Zeitver-

eüdung. (Zuſtimmung.) Auf die Argumente des Herrn AntrickSranghe ich nicht einzugehen. Wollte ich es thun, dann könnte ich

ihm mit den Darlegungen ſeines Parteigenoſſen Schippel ſchlagen,
der in ſeinem vortrefflichen Buche über die Agrarfrage das Gegen
theil behauptet, was die Herren hier und in Volksverſammlungen
zu erzählen pflegen. (Lärm bei den Sozialdemokraten. Präſident
Graf Balleſtrem erſucht die Abgeordneten, die ſich in großer Zahl
vor der Rednertribüne aufgeſtellt haben, ihre Plätze einzunehmen.
Unſere Jnduſtrie verlangt langfriſtige Handelsverträge, der Land
wirthſchaft dagegen muß ein höherer Zollſchutz als bisher zu
ebilligt werden. Wer es gut meint mit der Landwirthſchaft,Fr maß dafür ſorgen, daß ihr der Schutz zu theil wird, der unter

den vorliegenden Verhältniſſen erreichbar iſt. Ein Nachgeben der
verbündeten Regierungen in der Höhe der Mindeſtzölle iſt nicht
mehr zu erwarten. Wir ſtehen daher auf dem Boden der Re
ierungsvorlage und hoffen uns auf dieſer Baſis mit allenFreneden der Land wirthſchaft zufammenzufinden.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Jch bedauere, daß uns nach der
Erklärung des Herrn Reichskanzlers die Möglichkeit abgeſchnitten
iſt, an der Vorlage die uns abſolut nothwendig erſcheinenden
Aenderungen vorzunehmen. Bei der Wichtigkeit der Vorlage,
bei der Vorbereitung, die ſie im Wirthſchaftlichen Ausſchuß
und in der Kommiſſion gefunden hat, werden Sie es uns
nicht verargen können, daß wir auf dem Standpunkte
kleiben, den wir nach reiflicher Ueberlegung als richtig erkannt
haben. Jm wirthſchaftlichen Ausſchuß war uns ein anderer Tarif
unterbreitet, über ihn haben ſich Männer hergemacht, die es zum
Theil garnicht für nothwendig gehalten hatten, ſich von den Bedürf
niſſen der einzelnen Erwerbszweige zu überzeugen. Der Doppel-
tarif iſt verſchn unden, die Zollſätze ſind herabgeſetzt, und nun heißt
es merkwürdigerweiſe: es darf nichts mehr geändert werden. Kein
Wunder, wenn hier und da gefragt wird: Weshalb ſollen wir noch
weiter über eine Vorlage berathen, die abzuändern wir kein Recht
haben ſollen? 1887 hielt es Fürſt Bismarck für ſeine Pflicht, einen
Zoll von 6 Mk. vorzuſchlagen; als dann der Reichstag den Zoll
auf 5 Mk. ermäßigte, lag es dem Fürſten Bismarck fern, wegen
einer vom Reichstage vorgenommenen Aenderung die Vorlage
ſcheitern zu laſſen. 1887 wurde in der Regierungsvorlage zur
Begründung der Zollerhöhung ausgeführt, die Schifffahrt über den
Ozean ſei außerordentlich geſunken. Inzwiſchen ſind aber die
Transportkoſten von NewYork nach Antwerpen von 28 Mk. auf
3 Mk. geſunken. Andere Verkehrsmittel ſind geſchaffen, z. B. der
Dortmund-Ems-Kanal, der ſich von dem Jmport ausländiſchen
Getreides ernährt. (Hört, hört! rechts.) Von Oſten her müſſen
wir gleichfalls mit einer Verbilligung der Transportmittel rechnen.
Andererſeits ſind der Landwirthſchaft immer neue Laſten auferlegt
worden, z. B. durch die ſoziale Geſetzgebung. Wie ſoll die Land
wirthſchaft dieſe Laſten noch tragen, wenn ihr nicht ein angemeſſener
Preis für ihre Produkte geſichert wird. Mit Recht hat erſt jüngſt
in Frankreich ein Senator erklärt: Ueberall laſſen ſich Diejenigen,
die am Steuerruder ſtehen durch das Feuer und den Rauch der

Fabrikſchornſteine blenden. Wo die Blumen des Feldes Wächſen,
da liegt das Mark des Volkes. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.
Dieſe Worte gelten auch für uns, Den Vertretern der deutſchen
Sozialdemokratie möchte ich den Führer der franzöſiſchen Sozial
demokratie gegenüberſtellen, der wiederholt erklärt hat, der kleine
Grundbefitz leide ebenſo wie der große. Wir würden bei den
Wahlen immer wieder darauf hinweiſen, wie die Sozialdemokraten
in anderen Ländern über dieſe Dinge denken. (Sehr richtig!
rechts.) Berechnungen, die von den verſchiedenſten Seiten angeſtellt
worden ſind, werden übereinſtimmend ergeben, daß die Steigerung,
die bisher bei der Erhöhung der Getreidezölle eingetreten iſt, un
bedeutend erſcheinen muß gegenüber der Steigerung der Löhne und
der Sicherung der Arbeitsverhältniſſe. 1887 ging es dem Arbeiter
miſerabel ſchlecht; was hatte er da von den niedrigen Getreide
reiſen? Erſt nach der Einführung der Schutzzölle iſt der Verdienſt

des Arbeiters geſtiegen, und dieſe Periode ſoll fortdauern. Das will
der Zolltarif. Für den Abſchluß der Handelsverträge haben der
Reichskanzler und ſeine Mitarbeiter nur noch eine kurze Friſt, die
Arbeit wird nicht eine ganz leichte ſein. Jch muß aber betonen,
daß der Abſchluß von Handelsverträgen um ſo ſchwieriger wird,
je mehr die Nothwendigkeit betont wird, daß wir Handelsverträge
abſchließen müſſen. Was nun den Antrag Wangenheim betriffr,
ſo wird die große Mehrzahl meiner Freunde die Zollerhöhungen für
Weizen und Roggen annehmen. Ferner habe ich zu erklären, daß
unſere Fraktion zunächſt mit einer angemeſſenen Herabſetzung der
Jnduſtriezölle vorzugehen ſucht in der Ueberzeugung, daß die Jn
tereſſen der Landwirthſchaft im vorliegenden Entwurf nicht aus
giebig gewahrt ſind. Beifall rechts.) Wir wünſchen ein freund
ſchaftliches Verhalten zur Jnduſtrie.
aber nicht beſtehen, wenn die berechtigten Forderungen der Land
wirthſchaft von der Jnduſtrie einfach abgelehnt werden. Nach
meinen Worten werden Sie nicht den Eindruck haben, daß ich für
die Landwirthſchaft auf Koſten anderer Erwerbszweige beſondere
Vortheile erſtrebe. (Zuſtimmung rechts.) Alle Produktionszweige
ſollen gleichmößig gegenüber der Konkurrenz des Auslandes ge
ſchützt werden. Gleiches Recht für Alle. (Sehr richtig, rechts.
Wenn Sie dieſen Grundſatz gelten laſſen, werden Sie zugeben
müſſen, daß unſere Forderungen über das Maß des Berechtigten
nicht hinauskommen. (Lebhafter Beifall rechts.

Vom Abg. Dr. Heim (ECentr.) iſt ein Abänderungsantrag
eingelaufen, der für alle Getreidearten einen Mindeſtzoll von
6 Mark verlangt.

Abg. Herold (Centr.): Jn der heutigen Rede des Abgeord
neten Antrick ſpielte wieder das Wort Brotwucher eine große Rolle.
Wer treibt denn Brotwucher? Derjenige, der will, daß die Pro
duktionskoſten des Landwirths gedeckt werden, oder der, der Brot
eſſen will zu einem Preife, daß Millionen von Exiſtenzen ver
nichtet werden? (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) So wünſchens
werth der Zollſatz von 7,50 Mark für die Landwirthſchaft ſein
mag, ein ſolcher Zollſatz iſt unerreichbar. jetzt und in Zukunft.
Wer ihn trotzdem fordert, verlangt ihn zu Agitationszwecken
(Widerſpruch rechts) und eine ſolche Agitation machen wir nicht
mit. Der Antrag Heim hat uns vollkommen überraſcht.
(Hört! hört! rechts.) Auch hier muß ich bitten, einmüthig an den
Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten. Die chriſtlichen Bauern-
vereine, die früher einen Zoll von 7,50 Mark forderten, wollen
jetzt gleichfalls die Kommiſſionsbeſchlüſſe vertreten. (Zurufe
rechts: Umgefallen;)) Die Anſicht der Majorität des Reichstages
fällt ebenſo ins Gewicht, wie die Anſicht der Regierung. Wenn der
Reichskanzler eine Erhöhung und weitere Ausdehnung der
Mindeſtzölle für unzuläſſig erklärt, dann war ſeine geſtrige Rede
eine Kette von Widerſprüchen. Er hoffte auf eine Verſtändigung.
Bedingt denn aber eine Verſtändigung nicht ein Entgegenkommen
von beiden Seiten? Ware der Reichstag nur ein Ja-ſageautomat,
dann müßte ſein Anſehen bedenklich ſinken. (Lebhafter Beifall.)
Wir ſtehen auf dem Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe und halten
an den Agrarzöllen unbedingt feſt. Scheitert die Vorlage, dann
geht der Reichstag mit dem Bewußtſein auseinander, ſeine volle
Pflicht gethan zu haben. Beifall im Centrum.)

Nach unweſentlichen Ausführungen des Abg. Fiſchbeck (frſ.
Vp.), der ſich gegen die Getreidezölle der Regierungsvorlage wie
der Kommiſſionsbeſchlüſſe erklärt, vertagt das Haus die Weiter
berathung auf Sonnabend 12 Uhr. Schluß 624 Uhr.

Ausland.
Der Entſcheidungskampf in Venezuelag.

Ein Telegramm aus Willemſtad berichtet: Als am Montag
der Kampf bei La Viktoria begann, waren Matos und
Mendoza nicht zugegen. Die Aufſtändiſchen zählten 3100 Mann.
Präſident Caſtro führte ſeine Truppen zweimal per
ſönlich zum Angriff. General Guevara wurde ge-
tödtet, Generalleutnant Alecartarg tödtlich verwundet. Die
Ausſichten für Caſtro waren am Nachmittag un günſtig, ſie
beſſerten ſich jedoch, als Vizepräſident Gomez eintraf. Am
Dienstag Morgen begann der Kampf von Neuem, in deſſen
Verlaufe ſich Caſtro am Nachmittage nach La Viktoria zurückzog.
Das Gefecht wurde darauf eingeſtellt. Am ſelben Tage trafen
Matos und Mendoza mit ihren Truppen ein und brachten ſo die
Zahl der Streitkräfte der Aufſtändiſchen auf 8000 Mann. Am
Mittwoch wurde der Kampf fortgeſetzt. Nachdem auch Caſtro Ver
ſtärkungen erhalten hatte, ſtanden 6000 Mann zu ſeiner Ver-
fügung. Die Artillerie ſpielte eine größere Rolle, al je
in den venezolaniſchen Unruhen. Die Aufſtändiſchen waren am
Nachmittag etwas im Vortheil, da Caſtro nur noch über vier Ge
ſchütze verfügte. Die Stadt La Viktorig, in der ſich keine Vorräthe
befinden, iſt mit Verwundeten überfüllt.

Am Montag und Dienstag griffen die
Valencia an.

Ein weiteres Zeregramm aus Willemſtad meldet: Das en g-
liſche Kriegsſchiff „Jndefatigable“ iſt am 16. Oktober
von La Guahra abgegangen, um den Fremden in Tucacas, unter
denen infolge der Einjchließungsmaßregeln der Behörden Mangel

an Lebensmitteln herrſchen ſoll, Vorräthe zu überbringen. Der
„Jndefatigable“ wird die Blockade von Tucacas zu brechen
haben. Der Kommandant des franzöſiſchen Kreuzers „Suchet“,
welcher vorgeſtern in Carupano angekommen iſt, hat gegen die
willkürliche Verhaftung eines Franzoſen proteſtirt.
Dieſer wurde infolgedeſſen unter Entſchuldigungen entlaſſen. Am
Montag und Dienstag wurde bei Carupano gekämpft.

Eine ſoeben eingelaufene Depeſche aus Caracas, datirt
vom 16., Oktober, meldet: Der Kampf bei La Viktoria
wurde heute früh erneuert. Den Berichten der Re
gierung zufolge haben die Aufſtändiſchen die Stellungen wieder
verloren, welche ſie geſtern bei Cilji erobert haben. Matos
ſteht, wie berichtet wird, mit 1500 Mann bei Villa de Cura. Jn
Regierungskreiſen glaubt man feſt an den Sieg. Seit drei Tagen
hat die Regierung keine Nachrichten aus Valencia erhalten.

Türkei.
Ein Vorſchlag Rußlands?

Der Bukareſter Korreſpondent der engliſchen Zeitung „Daily
Mail“, der ſoeben aus Konſtantinopel zurückgekehrt iſt, berichtet

aus abſolut vertrauenswürdiger Quelle, daß Rußland der
TürkeidieWiederinkraftſetzungdes Vertrages
von Hunkiar Jskeleſſy vom Jahre 1833 an-

Aufſtändiſchen

geboten und auch vorgeſchlagen habe, Artikel einzufügen,

Ein ſolches Verhältniß kann

welche den Jnhalt des Vertrages weſentlich verſchärfen würden.
Dieſe Vorſchläge ſeien von dem Groß rſten Nikolaus
gemacht worden.

Der der „Daily Mail“ ſagt weiter, der
Vertrag von Unkiar Skeleſſi habe die Türkei in die Stellung
eines unterworfenen Staates herabgedrückt und
ſei nach acht Jahren infolge des Einſpruchs der Weſt-
mächte nicht erneut worden. Der ruſſiſche Vorſchlag, den
nern wieder in Kraft zu ſetzen, habe im Yildiz-Kiosk und

in türki Einigeiſchen Regierungskreiſen Beſtürzung erregt.Mitglieder der türkiſchen Regierung ſeien dem riſſiſchen Vor

ſchlag günſtig die Mehrheit ſei jedoch dagegen.
Wir geben dieſe Meldung des keineswegs ſehr zuverläſſigen

Blattes mit allem Vorbehalt wieder es iſt leicht möglich, daß
der betreffende Korreſpondent eine ſenſationelle Folie für den
Beſuch des Großfürſten Nikolaus in Konſtantinopel ſchaffen
wollte und zu dem Zweck die ganze Meldung ſelbſt erfand.

Frankreich.

Zur Ausſtandsbewegung,
Eine Abordnung von Bergarbeitern aus Mont

Hieux, die ein ihnen ſelbſt gehöriges Bergwerk ausbeuten, be
ſchwerte ſich beim Miniſterpräſidenten darüber, daß die Aus
ſtändigen in ihrem Bergwerk große Ver
wüſtungen angerichtet hätten, ohne daß der Präfekt etwas z
ihrem Schutze gethan hätte. Die Bergarbeiter häten dem Ausſchuß
der Ausſtändigen erklärt, daß ſie ſich dem Ausſtande nicht an
ſchließen würden, daß ſie aber eine wöchentliche Unterſtützung von
2000 Fres. während der ganzen Dauer des Ausſtandes dem Aus
ſchuß zur Verfügung ſtellen wollten.

Die Lage in dem Ausſtandsgebiekte iſt im Allgemeinen unver
ändert doch wird eine Verringerung des Ausſtandes, namentlich
in Beſſèges, gemeldet, In Pas de Calais iſt die Nacht ziemlich
unruhig verlaufen.

Serbien.
Neues Kabinet.

General Zinzar Markowitſch iſt formell mit der Bildung oes
neuen Kabinets betraut worden.

Großbritannien.
Lord Kitchener

iſt r Vormittag von London nach Eghpken und Indien ab
gereiſ

Nordamerika.

Vom Kohlenſtreik.
Die kurze Drahinachricht betreffs der offiziellen Ankündigung

der Beendigung des amerikaniſchen Kohlen
ſtreikes iſt etwas vorgegriffen, wennſchon durch die Annahme des
Schiedsgerichts die Sache thatſächlich auf gutem Wege der Löſung
iſt. Aus Wilkesbarre, 16. Oktober, wird weiter telegraphirt: Das
Ende des Kohlenarbeiter-Ausſtandes kann erſt erklärt werden, wenn
die Konvention der Grubenarbeiter ihre Genehmigung dazu ertheils
hat. Jn ihrer heutigen Berathung beſchloſſen die ausführen Aus
ſchüſſe der Grubenarbeiter der verſchiedenen Diſtrikte einſtimmig,
der auf Montag einberufenen Konvention der Grubenorbeiter zu
empfehlen, zur Arbeit zurückzüukehren und die
ſchwebenden Fragen der Kommiſſion zur Entſcheidung zu über
laſſen. Es iſt bemerkenswerth, daß die Arbeiter ein Schiedsgerich?
acceptiren, in welchem ſie ſelbſt nicht direkt vertreten ſind.

Die Burengenerale in Berlin.
Der Empfang der Burengenerale durch die Berliner Bevölkerung

am Donnerstag kennzeichnet ſich kurz und gut dadurch, daß allgemein
konſtatirt wird, eine ſolche Begeiſterung ſeiſeit langen
Jahren in Berlin nicht geſehen worden. Dabei waren
die von Herzen kommenden Kundgebungen allſeitig durchaus würdig
und den gebotenen Rückſichten Rechnung tragend. Jede politiſche
Demonſtration iſt vermieden worden.

Ueber die Fahrt von Köln bis Berlin entnehmen wir
einer Schilderung der „Berl. Ztg.“ noch Folgendes: „Jn den
rheiniſchen Städten drängten ſich auf allen Bahnhöfen die Menſchen
maſſen, überall riß man die Wagenthüren auf, um die drei Generale
zu begrüßen. „Beſtellt“ dieſer Zettel an zwei Abtheilen verrieth,
wo man die Gefeierten zu ſuchen hatte. Jn Rheinland und Weſtfalen
war nirgends abgeſperrt, die Kundgebungen waren ungehindert; die
Bahnverwaltung hat wohl noch nie ſoviel Bahnſteigkarten an einem
Tage verkauft. Nur in Hannover war ein überflüſſig ſtarkes Polizeiauf
gebot auf den Bahnhof kommandirt die Schutzleute poſtirten
ſich ſo an den Wagen entlang, daß einſteigende Fahrgäſte nur mit Mühe
an ihr Coupé gelangen konnten. Auf den Bahnhöfen diesſeits Hannover
wiederholten ſich die Kundgebungen. Jn Stendal und Rathenow
drängten ſich Frauen und Männer an den Zug, und dort wie auf
anderen Stationen wurden den Generalen Anſichtskarten mit Blei
ſtiften in den Wagen gereicht mit der Bitte um ihre Autogramme.
Soweit ſie konnten, entſprachen ſie dieſen Bitten. Jn Rathenow
überreichte eine Dame einen Strauß. Die ganze männliche Schuljugend
der Stadt ſchien auf dem Bahnhofe anweſend zu ſein; ſie haben ſo lange
Buren und Engländer geſpielt, daß man ihren Wunſch begreifen muß,
die Männer des wilden, eiſernen Würfelſpiels von Angeſicht zu An

zu ſehen. Nur Wenigen gelang es bei der kurzen Dauer des
ufenthalts auf den kleinen Stationen. Aber ſelbſt an der Strecke

hatten ſich junge Leute poſtirt mit improviſirten Fahnen, um den
Kriegern Honneurs zu erweiſen. Es ſei noch erwähnt, daß Offiziere
in Civil im Zuge mitreiſten, um den Kundgebungen zuzuſehen, daß ſie
auf allen Stationen die Wagen verließen und den Speiſewagen auf
ſuchten, als die Generale darin zu W ttao ſpeiſten

Die Rede De Wets beim Bankett am Donnerstag Abend liegt
jetzt im Wortlaut vor. Sie lautete:

„Werthe Damen und Herren Jch will nur einige Worte ſprechen,
denn mein Freund, der Kommandant Banks, benutzt die paar Worte
afrikaniſch, die er verſteht, um mir immer zuzurufen „Wozu die vielen
Reden (Große Heiterkeit.) Jch muß ihm in gewiſſer Beziehung
Recht geben. Jch will mich alſo kurz faſſen. Jch habe allezeit
mehr die Gelegenheit wahrzunehmen geſucht, zu flüchten, ſelbſt
weit zu flüchten. Jch habe Zeit zu Redeſtudien nicht gehabt,
als zu jener Zeit höchſtens, da ich Schafe hHütete.
Jch muß alſo kurz meinen herzlichſten Dank ausſprechen, den Dank
aus meinem Herzen und dem Herzen meines Volkes. Auch ich bin
nicht hierher gekommen, um mich bejubeln zu laſſen, obwohl keine
jubelnde Begrüßung meines Volkes mir angenehmer ſein könnte als
die, welche hier vom deutſchen Volke kommt. Wie ſchon Votha geſagt
hat wir wären am liebſten auf die eigene Farm gegangen, aber
der Nothſtand unſeres Volkes hat uns hierher getrieben, um gleichſam
als Bettler aufzutreten. Jch habe nur eine Sprache gelexnt: die
holländiſche, und in dieſer Sprache leſe ich ails den Zeitungen
auch von Deutſchland, und obwohl es Zeitungen giebt, denen man
nicht viel Gutes nachrühmen kann, giebt es doch auch Zeitungs
redakteure, die für Menſchlichkeit eintreten. (Beifall) Daß es in
Deutſchland ſolche Zeitungen giebt, habe ich
erfahren. Wir haben keine politiſche Aufgabe, wenn wir ehr
liche Menſchen ſein wollen. Hätten wir unehrlich ſein wollen,

hätten wir in den zwei Jahren acht Monaten des Kampfes
azu Zeit gehabt. (Beifall.) Wir werden beweiſen daß die

engliſche Regierung treue Unterthanen habe. Wir
ſind gekommen, Hilfe zu ſuchen für unſer unbeſchreiblich ruinirtes
Volk, und hier, wo uns ſo viel Hilfe geworden iſt, will ich die Ver
ſicherung abgeben, daß das Geld ehrlich und gerecht vertheilt werden
wird. Die Kommiſſion, die uns gewählt hat, bürgt dafür. Jeder,
der dazu beiträgt, die Sammlung zu vermehren, kann überzeugt ſein,
daß ſie verwendet wird für die Bedürfniſſe, für die ſie beſtimmt iſt. Wir
betteln nicht für Leute die noch Grundbeſitz haben. Denn ein Mann,
der Grundbeſitz hat, hat noch einen Halt. Wir betteln für
die Wittwen, für die Waiſenerziehung, für die Kinder und

ſt
g

2

2

6

6

2

2
i

t

t

i
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Wir Graf tte bringen kö britiſche Unt en habe, 3. do. a aſſenſcheinen 702 000 Zun. 33 868 Hamb PetroleumMirb nnen. (Beifall) erthanen in an Noten anderer 25 319 000 33 868 000 lo Hamburg, 17. Olktinn, Benerale a achSor ver 1 4. do. an W er Banken 00 Zun. 1 753 co 6,65 Br ober. Petrz us, wä Sorquitten b echſeln 9 242 000 000 oleum behau Sx re ra 5. 0 Zun. teti Peo hrend junge Mädchen en Wenn 950 die 6. e an Segen rberungen m s 000 en. 108 bis 800 W An Oktober. Petroleum Standard whit

goldenen 7. 000 Abn. 32 32 itober ez., Br., Schlußbericht.Kolt an Bank e tie n c n ehe evankgeschä ff i o0 Zun. 202 e leere do. per20 New r. (Telev häft, Halle a. S Riel k 000 Caſes) 8,60 do r 7,30 do. in Lynaroea Petroleum Stand)ec An Credit Bal elphia 7,25 ardat7 u. V ances dvon e von Werthpapi es at Oil Eity 1,50. o. (in Refinel

einlagen, C eren, VimnlöConto Corrent- Weeolwet- Coupons, erpothekenverkKehr. S



32

e

e
S

e e

S

c

e

e

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Ltr.) 57,00--59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Litr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 17. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G.,
Oktober- November 12 Br., 11 G., November Dezember 12 Br.,
11x G., Dezember-Januar 12 Br., 11 G.

Fiſche.
Hamburg, 16. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100--115 Pfg.,
kleine 40--60 Pfg., Seezungen, große 150-165 Pfg., kleine 75 bis
95 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70—90 Pfg., kleine
35--60 Pfg., Rothzungen 22--30 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 40--45 Pfg., kleine 18--25
Schellfiſche, große 33--36 Pfg., mittel 33-—36
Pfg., Cabliau, große 20--30 Pfg., kleine 15-—18 Pf

fg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Pfg. kleine 18-22
g., See

Paris, 17. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober Pfg., Lengfiſch 9--11 Pfg., Blaufiſch 7——9 Knurrhähne 7 bis36,25, November 36,50, JanuarApril 37,25, Mai Auguſt 37,50. 9 Sig. Dorſch 10--18 ſg, et 9 10 gie Elbe e Pa.
Paris, 17. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober 36,50, Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg

November 36,75, JanuarApril 37,50, Mai Auguſt 37,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 17. Oktober. Erbſen, ge
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelfaaten.
Hamburg, 17. Oktober.
Hamburg, 16. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 55 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 57 Mk., do. do. Chamber
Co. Mk., do. do. Choice Grocery 592 Mk., div.lain, Roe u.

Oele. Fettwaaren.
Rüböl ruhig, loco 51,50.

Marken 59--59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
New-York, 17. Oktober.

11,55, do. Rohe und Brothers 11,75.
Paris, 17. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Okt. 57,75,

November 57,50, Nov.- Dezbr. 57,75, Jan.April 58,00.
Kartoffeln.

15,50 Mk., feuchte Stärke 7,70 Mk.
Hamburg, 16. Oktober. Kartofſelſtärke 16—-164 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 152--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk., e
Lieferung Nov.Dez. 16--16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Oktober. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

SuperiorMehl 16 162, Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 17. Oktober.

100. kg.
Eier

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,40 Mk.

lbe zum Kochen, 18,00 bis

(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter.
Magdeburg, 17. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis

Bremen, 17. Oktober.
loco 44 Pfg.

Per Oktober
Okt.Nov.

Amſterdam, 17. Oktober.
London, 17. Okt. Silber 23/16 Lſtrl., ChiliKupfer 53/, Lſtrl.,

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 108/, Lſlrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 1197 Lſtrl., Zink 191, Lſtrl.

Glasgow, 17. Oktober.

fg-

Stroh. Heu.
Magdeburg, 17. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—83,50 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 g.
Vaumwolle und Wolle.

4,57
4,49 Käuferpreis,
4,46 Käuferpreis,
4,45 Werth,
4,45 Verk.-Preis,

Metalle.
Bancazinn 71!,.

AprilMai
MaiJuni

so h. Zonder 60 o Bſa, dihhechie o n ne
2 an er n 9., u e e 2 n20—22 Pfg Varſe 14—85 Pfg. v urachſen 2530 Hummlebende 170—190 9 Pfg. Hummer

Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Antwerpen, 17. Oktober. Wolle. La
4,77 Verkäufer, September 4,75 Verkäufer. Ruhig

Havre, 16. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Okt
147,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 17. Oktober. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
Verk.Preis, Per Febr.März 4,45 Verk.Preis,

März- April 4,45 Käuferpreis,
4,46 Verk.Preis,
4,46 Verk.Preis.

PlataZug Type B Januar

ober 140,50, Mai

(Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 7 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 4 d.

hechte 10--14

Dün
Hamburg, 16. Oktober.

Lager 8,22x.

gemittel.
(Chile-Salpeter.) Loco

Rio de Janeiro, 16. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.

Unſer lieber Kamerad und langjähriges Vorſtandsmitglied
Herr Orugmentenfabrikant, Klempuermeiſter

August Haupt
entſchlief am Donnerstag, den 16. Oktober nach kurzem, aber
ſchmerzvollem, in Geduld getragenem Leiden zu einem beſſeren

Er war ein edler Menſch und biederer Charakter, der
für das Allgemeinwohl ſtets hilfsbereit und opferwillig eintrat.

von uns nie vergeſſen werden. Chre ſeinem An-
denken Er ruhe ſanft

Der Vorſtand der PfälzerCol.-SchützenGeſellſchaft

Sein.

Er wird

J. V.: W h. Nene, Schützenhauptmann.
P. S. Die Beerdigung findet Sonntag Nachmiitag

3 Uhr von der Kapelle der Königl. Kliniken nach dem Neu
marktfriedhofe ſtatt.

2 Uhr Verſammlung der Kameraden in Uniform in
Lükes Hotel, Magdeburger- und KrukenbergſtraßenEcke.

Nachruf.

zu Halle a. G.

ür Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthnerz
far den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigüich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

Familiennachrichten.

eamann e Weſuste ch Bencgesenaft, Halle a. S, Leipeigeretrasse I.
n ZinsfußCoursnotirungen ſenneggnn 3n 38323

der Berliner Börſevom 17. Oktober. 1526 n. e. 1900 38 191
(Ergänzungs-Courſe.) 4 183483unverloosdar 95ſ 5 Comm.Obl. 188791 37 Ooz. GLutſche Fonds und Staatspapiere. en n

F .Cetitr -Pfdb. 1900. 3 9 5 oGadlſche Stagisau ger 4 do. o. h c 95 620 G
Valeriſche Hräm.inlelhe 4. 159750 gr. Hort X. 3052Barmer Stadtanleihe e 98 86 6 o. do. XV. -XVIEI., unt. 4 83 195
Berliner Stadt Oolig. 31/2100 25 Pr. Hop.A.-S. bis 1906.. 4 (100.108do. do. 1892 2 100.50 6 Rdein. Hyp. Pfd. e er 109 59 5Sraunſchw. 20 Thlr-Looſe. 134,756. do. do. o 3'2 96 02Elberfelder StadtObl e 98,75 Rh. Weſtf. Bod. unk. 18051 4 150.75

do. do. 1899 4 z do. do. unk. 1906 32 151.02Freiburger 15 Fres. Looſe T do. do. unk. 19101 4 101,85Hamb. 50 hir.-Looſe. 3 (131 1564 Soleſ. Sod.Cred.9. 4 100 598
KölnMind. Pr.-Anth. 3 136.76 do. do. do. rz. à 110. 4Kur u. Neum. Com.Obl. J 33438 d. 50über. 506 do, do. do. unk. b. 1003 4 1100 50 vMagdeb. St.Anl. III J. 99,30b D do. do. do. z. à 100.. 3
Meininger 7 fl-Looſe. 7 9,70b Sachſtſche IIIIIIIII 3 99.,595 8Münchener Stadt Anleihe 4 498 do. e eeeee dere 3 99,596
Oldend. 40 Thir.8ooſe. J 129.790 z Jul A7,Poſen. Landſch. 6—-10 102 466 S Pommerſche. 33435do. do. Ser. D. 2 Poſenſche. 3' 99 Gdo do do. E. 758 Preustſche 32 95540e d z Saſſe 103200Vellal. u 89.900 Schleſtſche 3o. 2 2 100,00 3 eWeihe ger i.... 4 184785 EiſenbahnPrioritätsObligationen.
Weſtf. Srov. Anleihe 1809 101.756 Kntolſſhe Zinsfuß 102602 0

n e èAusländiſche Fouds. Atbregenbabr- 3....1 7*

ginn h 4438838Barletta t00 VireL e 2 25Bukar, Stadt Aul. 4*2 ehe e D. 82 334
do. do. 1685. e 93.7535 CentralPaei 4 ßChilen. Do intethe i855 4r2 831.588 e eliee-Chin, Stgatsani. e x c a er 3 72o. 85. IIIgopendag Stadi: 4 92906 Dur Prager GoldObl. s

e Anh. 3 107258 Karl Ludwig 1890. 2 100 056 6
or 5 r w. 4 c cacrgcewleee Zoll- Döll 5 t Be e ger 101 40 Gr m o. Mittelmeers 9u e n 7 r en eth ilb „Obl.d r 275 e. n Kronprinz Nudotſssahn 4 vde e vrar, Anl. 18604 s (467.006 Salzkammergut)) 4 191 829
do. Soler 1981 5 h e ren J 42 W ar 7 7h e 4e Se er. ....4h San abe. 89 Nagdeäne ideä;:: 3 9100Tüirkiſche Adminiſtr. s 101008 Mat rrs- Wittenberg 3. 91,00

ehe Denen zriert zä::: ua eng e. 120 308 et tkeW m I A. 1041 832 Most. KlewWor. unt. v. isös 4 59
do. Siaater. on /2 353332 e 4 199 833

h e en N tDeutſche Hypotheken-Bfandbriefe. erh. v i l19320
Und.-Deſſauer Pfaſere tut Oreg. Kallw w. i 5 u

u andb 7 u. 19 7eitſch. t L. 437332 de di 4 7 7o. th. V r. 100 h o. v. 1889 rD. Gr. K.V. III. t. Tio. 2u 135 8320 Oſtpreußlſche Süddabn 101255
do. IV. j. o. 10006 Heft.Uug. Staatst, alten 2 24198do. V. j. ico. Je 96.506 do. do. 187 21do. VInukb.b.is00 4 do. de. is85.. lDaulqh ErundſchObi. e Ergänz. z 1833do.Deiiſs. Horn 3113 So Oeſerr. gotalbain. 165

D. G. B. -Credituntb. b. o 4 101,256 do. Nordweſtbahn gar. 9 109,506
Hamburg. Hyvoth.Pfdbr. PliſenPrieſen.e. 251- t v. 190 100756 Portug. Eifenb. isss 24892do. unkündb. bis 1900.. 4 102756 o. 1689 22825

do. S. 301--330 u. b. I Je 95 Fialau-eojlow 00.5908
do, S. 46.-190 ut, b. 1908 96.006 Riaſ.-Uralst, gr. in. b. i 4 e Sdo. alte u. eonv.. Zfal do. 9f gr. unt. 190081 à 22
Ham. Vod. Pf. unt. o 97.56 do. gar int 6. i000 4 28,22do, do, II zu 55,606 Ruſf. Südweſtbahn. 4Reinluger Hyp. Pföb. 96. Rpbinst, gar. unk. b. isös 4 99.496

do. H. unkündb. b. 1900 00.,106. G Oeſter. Südbahn (Lomb.). 3 64.106
do. Präm.Pfdb. 4 137,406 B do. Gold Obl. 102,70Neue Den 32888 St aouitu- Sr. e. issi
o. 1 o. n eNordd. Gr.Cred. Pfob. 4 338022 Serd. Eifenb. ſor.-d

Nordd. Gr. Credit Pfdrr. do. do. Lit. 7IV V nukdbar bis 1005 4 99,906z 6 Schweizer Centralsahn 1880 4 J7

Weg Hyp.Pfandhr. J r v 3 272VI. Em. unk. b. ranskaukaſiſchedo. VII. n V on 4 3333 Ungar. Eſſens nui. e 96,50
do, IX. u. X. b. 1906 u. 4 82,30 Ungar.-Galiz. (gar.). 5 T 7
do. X. u XII.6.1908unk, 4 89,30 WarſchanWlener Ier. 4 J
do. II. u. III. b. 1906 unk. 3' e do. e t 101,306Pr. B. C. Pfd. I. II. r. 110.. 5 113,00 G do. les 4 109,756
do. III.,V., VII. r. 100 58 8,00 G Werrabahn 4 ando. XI. r. 100. 55. 656 Wladitawtas untdd. dis i806 4 99.70
d t. 100 372 85330 Finn ae-“ 3 99,50o. XIV. r. r00. b Wilhelm- eindurg. n Ane s 4 100,788 5 77do FII., ut. 1605 32 95,5963 G T. Jda. XVIII, u. b. isos 55.456 5i zen Giſenbahu-Stamm-PrioritätsAktien.
do. XIX. uk. b. 1909 4 101 256. G Dividende 1900] 1901
do. XX u. XXI. b. 1010 4 102,306. G Arad.CTzanad. 7do. Kleinb.-O. uk. 1304] 3 94, 500 G Breslau Warſchau. e 85 506 G
do. do. uk. 1908 00.596 G Dort mundGronau e 28.026do. Comm.-Oblg. 1907) J 93,60 Martendurg-Mlawtaw. s (121.40b3 G
do. do. 1910] 4 103.756 G Oſt preußiſche Südsadn 4 120006 6

Fiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1900 1901
AachenNaftricht. 7 e 6

0 83,75 6ErefeldUerdinger 10 2SutinLübeck 2 S55 1063.8a Güterbahn. 4 224alberſtadt-Blankeuburg. 5
JuraSimpl. kw. Weſthahn 4 99 453Joangor Dombrowo 5 s Z 7
Kursk Kiew e e 5 5 TLembergCzernowig 654 62
LüttichLimburg 7 eLudwigshatenBerbach 10 9 226 056
Oeſterr. Nordweſtb. Se
do. B. Slbethald. 64 aRaabOedenburg. 1 27600Reichenderg Pardubig 427 4

BanlAktien.

v er Berliner Kaſſenw. eBank für Sprit und Brod S z. 330
Barmer Bankverein 2 4212055
BergNärk. B. i. Elbf. 82 8 a 156.55Braunſchweiger Bantk. 62 116.396
Braunſchweig Hannover. 7 140 856t. weſen e 1 47.093
n omm. 9 2 GDanziger Privatbauk. 7 b 5 85 W

Deutſche Eſfekt.8. (Hahn) 4 101756do. Hypoth.8. (Beri.)) 6 6'2 12 0
Deutſche Grundſchuld. 7 a 55. 696Deutſche Nationaidant. 8 7 422 555 8
Eſſener Credit. e z 147,5 GGothaer Privatbant 7 124,59 6Hannoverſche Sant. 6 4 11186.192
Hamburger Hyp.-Bank. 8 8 157,25 6
Hamb. Com. i. Disk.- Bank S
Königsberger Vereinsbant. 6 6 110,6963 G
Lübecker Commerzbank. 72 62
Metkiendurger Hypotheten. 11 11 196,
Mitteldeutſche Bod.Cr.- A. 6 4 62.75
Norddeutſche GrundCredit 5 5 97,25 G
Oldenbrg. Spar u. Leihbant 190 9 (170,00
Pomm. Hyp. BankAetien. 7 e
Preuß. Jnmob. M. v. St. 1132.906do. Leihhaus konv. 6 5 103.5 28
Preusiſche Pfandbr.Bant. 7 123,50 6
Realtkreditbank. h 0 0
Weſtfäliſche Bant. 6 5 113,75 6
Wiener Bankoerein. F'lel
Wiener Uniondant 7 a
Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb. 6 e
Augein. Elktr. Geſellſchaft. 4 J 93.928
Aſchersledener Kali 4 99,126
Bochumer Gußſtahl 4
Defſauer Gas 42 107,00 6Dortmunder Union 5 110,595 G
Gr. Berliner Pferdeb. Je 93,70
Hamburger Pafetfahrt 4

Zendel Obligationen 4 (195.506

ibernia. 4 121.158gauraeä:. 3 94 7506RaphtaObligatienen. 2, 2225
Norddeutſcher Llovd. e 4 100,00

do. do. gabctarj 4 143432
berſchleſ. Eiſenbahnsedarft do. Eiſen Induſtrie 4 6,99

ThaleEiſenwerk 27Zoologiſcher Garten. 4 7
Sergwerks und Hütten Aktien.

Dividende 1900 1901
Arenberger Bergwert. 50 45 528,00
pler EIIIIIIIIIIIIIIII 6 6 91 256. GBaroper Walzwerk 15 r 94 556Berxzelius e h 1 2 87.,805.

Braunſchw. Kohlenwerte 9 9 (1445096
do, St. Pr. 10 10 158.90ConcordlaBergwert. 29 25 276.25

Tonſolidat. Bergw. G. 30 27 335,995
Conſol. Marienhütte. 4 77.25Conſol. Redend. St. Pr. 132,996
Duxer Kohlen kon. (15 15 (174.25Eintracht 18 18 203 25 6Eſchweiler Bergwerrk. (20 20 219.592 6
Gelſenkirchener Gußſtahl. 12 s86,75
GeorgMarien St.-A. 10 4 37.996 6

do. St. Pr. 110 65 123.756Hagener Gußſtahl. 34093 6Harzer Eiſenwerte tonv. 12 3 735054 8
iſch, Eiſen und Stahl 16. 10 133,922
Inowrazlaw, Steinfalj8.. Je 6 121.105
Kattowltzer e e e 14 7 195,905 V
Königin Mariendütte Se 42
König Wildelin onv.. 15 18 (175.75König Wilhelm St. Br. 20 29 1257.75
Jeopoldegrude Eddertz 7 7 101,595 6
NagdedurgBergwert. 46/2 42
Martenhütte Kotzenau 64750Mend Schwert St. Pr. 15 4 77,90
Rhein Anthr.Kohlen. 10 10 128.25
Rdein.Naſfauiſche Berghau 10 3 1138,42
Rdein. Stahl le o. 15 13 134833
Stadtderger te 257WurmRevier e Zu 8 125,75 G

IJnduſtrieAktien.
Dividende 1900 1901

AdmlralsgartenBau 5 5 93,106
Annaburger Steingut 9 61.00Archimedes, e er 20 10 152,2554. G

Saat 9' 10 5ZDau Ausführung 6 s e 95 25
S Berl. -Charlottendurg 563.006
S do. Reuſtadt. 4 117'2 154.5064.
S aſſage konv. 83496B. Wilmersdorf. 7 17639,905SerlinAnh. Naſchinen 16 14 176 596 G
Berliner Hockbrauerei 10 2 1145255

do. Brauerei Königſt,. 5 s 165' 1963. G
Dresl. Kiſfend. W. Linte. 14*21 8, 162255
reslauer Oelwerke 5 38 69'3906

Braunſchweiger Jute. (10 e 169 098Dußtke, Netallinduſtrie J 643953
CTementbaugeſ. Berlin 12 o. 2837 596
Charlottendög. Waſſerwert. 13 134291206
CThem. Fabrit Shering. 158 110 1219024
Themn. Maſch. Zimm. 10 3 95 90
Danziger Oelmühle 2 2 8 10Deſfaner Gas 12 z 92006Deutſche Faszlühl.Geſ 33 8 327 906
Deutſche Jut ſpinnerei 9 5 127 935
Düſſeldorſer Waggon. 25. 16 184598
Erdmanusdorfer Spinn. 4 e 55385106
Elberfelder Fardenfabrik 18 7 1329506

und Maſch. kono. z 12 en konv.. z 6 185824ummifabr. Fonrobert. 7do. v Winde 64 1100.5 G
do. Volpi& Schlüter O. 44756

Hardurg Wien Gummi 17*220 reHannos. Maſchinen Pr. (28 28 (2775205
Harkort St.Pr. konv. 7 83.596 5

do. Brückenbau konv. 68 114.205do. do. St.Pr.. 9 1133,5
Hirſchderger Naſchinen. S
Kaiſerdof konn. 5 7T 30, 2Keyling Th. Eiſengief. 8 3 1110,25 6rig ſendam geiems.. d 139.09
1 Belocs Jtal D. w aLudwig Lode Co. za 12 (218,590

Magdedurger Sanbant 5 5 382326
m 9 8 Pferdebahn e 8 195338

aſch. euer.Norddeutſche Wollkämmerei l 145,750 v

Divldende
Neuroder Kunſtanſtalt
Neuß, Wagenbau h
Nienbirger Naſchinenfabrik
Nordd. Eiswerke.
Omnibus geſellſchaft
Oppelner PortlandCement
Braunſchweiger Pferdebahn

Breslauer do.
Stettiner do.Saline Salzungen
Schäffer Walcker
Schleſiſche Cement
Stettiner Cham. Didier
Stralſfund. Spielkart. St. P.
Vereinsbrauerei Artern.
Ver. Köln.Rottw. Pulv.
Weſtf. Drahtinduſtrie

do. Stktahlwerke

Wilhelmnshütte, e e
Wittener Guß
Zuckerfabrik Frauſtadt.

e

doh

e

rr n

1601

S G

h J

r

T

So S

155,06126,75

diskont.

n Petersdurg inoxenegen

weiz.h e
UmrechunugsCourſe.

enFres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

Dentſche Fonds.

Leipziger Vörſe vom 17. Oktober.
Vauk- und Kredit Aktien

res.
per 109 Fl.

1

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Nark,

Ducaten er re e Per St.
Dollars er t.rials per St.leonsd'or St.Sovereignus er St.Engliſche Bauknoten. Per Lſtr,
Franz. e

err. notenSilvercoup. (Berlin einlösb.).
Ruſſiſche Banknoten er 100-Rd.

Dividenve 1900 1091

n Ig. D. Kr.A. Lpz e 10 174,596K. Sächſ em. ne 3 dlverſ. e n Bank 7 433282
do. do. S t Priva:bant. 124 3e 1060 90 c. Lage 3 424 288z III 1009 90,023 Sächſ. IIIIIIIIIIII 128.006
do. do. e de e 83 Zwidauer, edo. do. e eee 7 7e da. n ſ8 55650 Ind.-Aktien, Br. u. Stamm-Prior.

do. St.Anl, v. 1955. 3 105) 95,208 Dividende 1800 1601do. do. v. is52-68 155752 Chemn. Wertz. M. Fadr.do. do. v. isst S 3 59 00.75 (FJimmermanm 100,00

m ez 1807 10d 16575 D. m (Sondermann àdo. do. v. 1869 3 Thlr 33730 Stier) Vorz.A.. e oe 7 s 65,068do, do. fr.866. Zittanl a. A. 3 e 99,706 Geraer Jnteſp. u. B. (22 173,50
Thlr. Germania (Schw. Sohn) 12do. do. do. La.B 4 25 101,75 Gersd. Std. V. St. A. 33. 7 3352

do, Landrentenbriefe J 99,596 de a z3 Je 7 3338

do. do 13 S Sie. 32do. L. T.Rentenſcheine. 3' diverſ. 97,3 Kette El G.Akt. 53- wendo do. (S, 1. u. II.) 4 Seha- 163,756 Körbiso. ckerfb., III 6 le h 7522
Thlr. Seipziger Gr. elettr. Straßb. 8 14

Nanzf, Gewtſch. v. 1867 (ev.) 4 200 160,.00 Sant f. Grunddeſ. Leipzig 410 ſ121.00 z
do. do. v. 1875/79(cv.) 4 101.056 Leipziger Saudant 8,, 10500
do. do. v. 1882 4 101 006 do. Elektr. Werke S 2 335do. do. v. is65 4 101,50 do eieltr. Straßend. S 64,50
do. do. v. 1897 4 C 101,408 do. Dierbr. Keudnitz, 6Leiggig v. 1365 Theat.Anl, 5550 v. Rieded Co.. (10 20350de von 1807 Ser. 3 a 386853258 do. tKammgzarnſpinn. 12 178
do. von 1897 Ser. 1 4 5 188 la r Schkeuditz 12 2 z
e. e 55) z 19550 e do. ueme. 1do. von 1890 (S. IIv. 87) 1605.50 Naumb. Srnk. A. G. üct 18 (191006
do. v. 1876 n. 81) r y 104,527 Portl-Cementf. Halle. 11 r 0.00
do v. 1870 u. 84 105506 Sagſ.gammgrnſpisotörigh 2 76722z Me. s 2 e hAlſib. Landobl. 3 1000 10 F. (Schönherr 7 nGasgeſ. Leipz. 15 2 9.008do. h 3' el 5960 101,25 r 13 D 249006

wer D 7 e S. Thür. Br.V. St., III z e 77Fiſenbahn-StammAktien. cher e i 782
Oblig. W. 9 95,50Dividende 19601801 Seele Dieu e m 158,25

e
Suſchtdierad. Lis. g. 13 237395 Ausländ. CiſenbahnPrioritäts Obligat.

Galiz, K.Ldw.B. v. 90 gar 4 233975 Tryitger 3' e 96.255GrapKöſflach e rer s et 122,506 e von 82 G. 5 le 101 s3e
RariendurgNlawta 2541 l Suſchtiedr. 1896 (ſtfr.) i 453

do. do.i 5 fi o Em. 186871772 5 (193.75GiſenhahnSt.-B.-Aktien. Dur Boden Cur 172600 4 110188
do, em. 1871 5 110.129Dur Jod z ine e r 99 599 s 2ux-Sodenb. v. 1891(ſtrf.)S. 21 m. 21do. do. Em. 1s 723 s 100.35 6e ter KaſchauOderberggar. Silb. 4

Für die Jnſerate verantwortlich Otta Brakel. Halle g. S.
Marienburg Mlawka e

un Mit 1 BVeilage,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 490.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






